
„Vor ein paar Jahren hatte ich
einen Schlaganfall. Seither
komme ich mit meinem Leben
nicht mehr zu Recht. Das Geld
reicht kaum für´s Essen oder
eine Busfahrkarte. Ich schäme
mich. Aber so ist das. Und das
obwohl ich immer sparsam bin.
Die Mitarbeiterinnen in der
Bahnhofsmission bauen mich
immer wieder auf und helfen
mir, zum Beispiel wenn ich
einen Antrag stellen muss.“

„Mit den Kindern unterwegs in 
der Bahn ist es nicht ganz ein-
fach. Ich bin dann froh, wenn 
die Frauen und Männer von der
Bahnhofsmission mir beim
Umsteigen helfen. Oder wenn 
ich auch mal bei einem längeren
Aufenthalt dort sein kann und 
die Kleine in Ruhe wickeln kann.“ 

„Vor kurzem hatte ich noch
einen guten Job, eine schöne
Wohnung. Jetzt ist alles dahin:
Arbeit, Freunde und das Gefühl,
dass das Leben einen Sinn hat.
Ich ging dann immer häufiger
zum Bahnhof, weil da was los
war. Da entdeckte ich die Bahn-
hofsmission. Hier konnte ich mir
alles von der Seele reden - ohne
Druck. Jetzt habe ich Adressen,
wo ich Hilfe bekomme. Und ich
kann wiederkommen.“

„Daheim gab es immer nur
Stress. Da bin ich einfach weg.
Erst zu Freunden bis das Geld
aus war. Am Bahnhof haben 
mich dann zwei Frauen mit 
blauen Jacken angesprochen. 
Ob ich Hilfe brauche? Klar war 
ich misstrauisch. Aber ich hatte
ziemlich Hunger. Die gaben 
mir erstmal zu essen. Dann hab 
ich ihnen die Geschichte er-
zählt. War gut. Jetzt wohn ich 
in einem Jugendwohnheim.“
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Das LEBEN ist eine KUNST!
Ausstellungselemente
- 5 Roll-Up-Banner
- 4 Silhouetten
- beidseitige Ausstellungswand
- Info-Tresen



Freistehende Ausstellungswand mit Info-Tresen
Vorderseite 



Freistehende Ausstellungswand 
Vorderseite 



Freistehende Ausstellungswand (Rückseite) 

Länge: 5,12 m
Höhe: 2,25 m
Tiefe: ca. 0,40 m

beidseitig nutzbar
beidseitig beleuchtet



LEBENKUNSTDAS
IST EINE

„Die Stühle zu bemalen, hat mir 

viel Freude gemacht. Ich wusste 

gar nicht, dass ich so was kann.“

„Gut, dass ihr für alle da seid. Da fühlt

man sich immer gut aufgehoben.“

„Für mich seid ihr ein   

Stück Himmel am Bahnhof."

„Und die Ringe für die Kränze 

habe ich gemacht, aus Zeitungen!“

„Ich konnte schon in der Schule 

gut ausschneiden, deshalb mache 

ich das jetzt auch.“ 

Tränen der Freude und der Trauer.

Reisende und Rastlose. Ecken, in

denen die Zeit still zu stehen scheint.

Der Nürnberger Hauptbahnhof hat

ganz unterschiedliche Facetten. 

Es lohnt sich, einmal innezuhalten 

an diesem pulsierenden Ort. Das 

zeigen die Arbeiten eines Foto- und

Malwettbewerbs der Bahnhofsmis-

sion Nürnberg: Auf 150 bewegten 

und bewegenden Bildern tun sich

neue Blickwinkel auf. Eingefangen

von Schulklassen, Durchreisenden

und Einheimischen.

Schirmherr:

Landtagspräsident a.D. Alois Glück. 

Diese Ausstellung der

Arbeitsgemeinschaft der kirch-

lichen Bahnhofsmissionen in 

Bayern wurde gefördert durch 

das Bayerische Staatsministe-

rium Arbeit und Sozialordnung,

Familie und Frauen. 

EIN ORT MIT
VIELEN GESICHTERN

Gold. Glanz. Glitzersteine. 

Unter Silvia B.s Händen verwandelt

sich der einfache Holzstuhl in einen

schmucken Thron: das ist „ihr“ Platz

im Leben, so wie sie ihn gerne hätte.

Das passende Schloss kann zwar auch

die Bahnhofsmission Aschaffenburg

nicht bieten. Aber einen Raum zum

Ankommen und Aufrichten. 

Und einen Ort, an dem auf einmal alle

Menschen gleich sind, während sie 

mit Pinsel und Farbdose ihren persön-

lichen Lieblingsplatz gestalten.

MEIN PLATZ
IM LEBENA

Hubert K. hat seine Wohnung ver-

loren - er lebt jetzt in einem blauen

Zelt. Mit der Einwegkamera ist er

unterwegs zwischen der geschäftigen

Großstadt und seinem schlichten

Zuhause im Wald, er zeigt seine Wege

und Plätze. 

Auf persönliche Spurensuche gehen

auch jene Gäste der Bahnhofsmission

München, die Plätzchen backen oder

basteln - und dabei aus ihrem Leben

erzählen. Für sie ist das vermeintlich

Alltägliche etwas Besonderes. Eine

Reise zu ihren verborgenen Fähig-

kei- ten und in ein Leben, das ihnen

irgendwann abhanden gekommen ist. 

MEINE WEGE
MEINE PLÄTZE

„WIR“ steht in großen gelben Buch-

staben aus Blüten auf dem Bahnsteig.

„WIR“, das sind Mitarbeitende und

Gäste der Bahnhofsmission Schwein-

furt, die aus Blumen, Beeren, Moos

und Blättern der Jahreszeit entspre-

chend phantasievolle Gestecke fer-

tigen. Viele werden mit Stolz verkauft,

andere zieren das eigene Heim, die

Bahnhofsmissionsräume oder sogar

den Bahnhof. Das ist Balsam für die

Seele: „So was Schönes hatte ich

lange nicht mehr“, sagt Erna Z., 

„und das Beste ist: ich hab es selbst

gemacht“. 

DAS „WIR“ WIRD
GROSSGESCHRIEBEN

Völlig losgelöst, wie „schwerelose

Raumfahrer“ wirken die Gäste der

Bahnhofsmission Erlangen auf Konrad

Richter und Marcel Grosse, Studenten

der Akademie der Bildenden Künste

Nürnberg. „Unsere Freunde bewegten

sich vorsichtig und unauffällig, wie

Fremde in einem fremden Zimmer, in

dem nichts zerbrochen werden darf“,

erläutern die Weggefährten auf Zeit

ihre Astronauten-Collage. 

Anrührende Momentaufnahmen in der

Bahnhofsmission gelangen auch

Elisabeth Zwimpfer von der Nürnber-

ger Akademie.

BESUCHER AUS 
EINER ANDEREN WELT

Menschen hasten eilig zum Zug.

Andere halten auf ihrem Weg inne –

weil sie auf ihren Anschluss warten,

weil sie aus eigener Kraft nicht mehr

weiter können oder gar ihr Ziel 

aus den Augen verloren haben. Ihre

„Lebenszeichen“ setzten Schülerin-

nen und Schüler des Ingolstädter

Gnadenthal-Gymnasiums künstlerisch

um. In Kohlezeichnungen, Drucken

und Aquarellen zeigen sie: Das Leben

ist eine Kunst. Mal bunt, mal grau.

Und oft nicht alleine zu bewältigen.

So machten die jungen Künstler 

auch die Hilfen der Bahnhofsmission

sichtbar: symbolisch mit Händen 

und Gesten, die dann greifen, wenn

Menschen nicht mehr weiter wissen.

DAS LEBEN
IST EINE KUNST

Mission erfüllt: „Der Foto-Workshop

hat mir die Augen geöffnet“, sagt 

ein Besucher der Bahnhofsmission

Passau, „ich sehe jetzt so viel in der

Natur und habe ein neues Hobby ent-

deckt“. Die nächsten Einweg-Kameras

warten schon auf ihren Einsatz. Er

hat, so scheint es, sein Leben wieder

selbst ein Stück weit 

in die Hand genommen. Mit wie 

viel Freude die Gäste hier nach

anfänglicher Skepsis ans Werk 

gingen, zeigen außerdem fotografi-

sche Selbstportraits und Collagen. 

TALENTE GESUCHT
VERSTECKTE 

Nächste Hilfe: Bahnhofsmission

MIT KREATIVITÄT GEGEN
SOZIALE AUSGRENZUNG!

N E U E W E G E G E H E N

NÜRNBERGMÜNCHEN ERL ANGENINGOLSTADTPA SSAUA SCHAFFENBURGBAHNHOFSMISSIONEN IN BAYERN SCH WEINFURT

In sieben bayerischen Bahnhofsmissionen

machen sich Gäste, und Wegbegleiter auf eine

besondere Entdeckungsreise.

Gesucht? Verborgene Talente und Perspektiven.

Gefunden? Kraft und neue Lebensfreude. 

Mit Kunst und Kreativität wollen sie ein Zeichen

der Hoffnung setzen gegen soziale Ausgrenzung.

Ganz unterschiedliche Angebote laden daher

dazu ein, selbst etwas zu erschaffen. Die Ergeb-

nisse können sich sehen lassen – hier auf der

Leinwand und auch an der Video- und Hörstation.

„Vor ganz langer Zeit habe ich mal 

Kunst studiert. Ich male immer noch. 

Zu Ostern mache ich viele Ostereier 

für die Bahnhofsmission Erlangen.“

„Seit 1999 lebe ich im Wald in der 

Nähe von München. 

Seitdem schlafe ich im Zelt.“ 

MIT SCHERE
STIFT UND KAMERA

Nächste Hilfe: Bahnhofsmission

Egal ob arm oder reich. Mit Arbeit oder
ohne. Einheimisch oder zugewandert. 

Für die Bahnhofsmissionen sind 
alle Menschen gleich wertvoll. 

Mit Kunst und Kreativität soll das 
bayernweit bislang einzigartige Projekt
„Jetzt sind wir am Zug“ ein Zeichen 
setzen gegen soziale Ausgrenzung. 
Ziel ist es auch, mit gemeinsamen
Aktionen Brücken zwischen scheinbar
unterschiedlichen Lebenswelten zu
bauen. Im Miteinander-Tun entsteht
Gemeinschaft, wird Dialog und Be-
gegnung möglich. So wächst Ver-
ständnis und gegenseitige Achtung 
wird selbstverständlich. 

Arbeitsgemeinschaft 
der kirchlichen 
Bahnhofsmissionen in Bayern

WIR AM ZUG
MIT KUNST UND

KREATIVITÄT

JETZT SIND

T A G E B U C H  D E R  B A H N H O F S M I S S I O N  P A S S A U

Erstes Treffen: Beim Kaffee erzählen wir unseren Gäste, dass wir gerne mit ihnen 

basteln, malen, Geschichten erzählen würden. Viele kamen, konnten aber kaum zuhören. 

Zweites Treffen: Gestalten mit Naturmaterialen. Zwei Gäste machen mit. Sie tun sich 

erst schwer zuzugreifen und was auszuprobieren. Dann entwickeln sie immer mehr Freude.

Drittes Treffen: Verzieren von Kerzen. Diesmal kommen deutlich mehr Gäste. Sie 

machen sich mit Eifer an die Arbeit. Nach zwei Stunden lässt die Konzentration nach.

Viertes Treffen: Kollagen- und Fotowerkstatt.  Es kamen so viele, dass gerade noch 

Platz in unserer Bahnhofsmission war. Alle stürzen sich mit Eifer auf die Materialien 

und wollen fotografiert werden. Ein großes Hallo vor der Kamera. 

Sich zeigen - einfach „natur“ oder im Goldrahmen, mit Grimasse oder völlig ernst.

Ausstellungswand 

Vorderseite 

Rückseite 



Nächste Hilfe: Bahnhofsmission
5 Roll-Up-Banner
Basisinformationen zur Arbeit der Bahnhofsmissionen
(autonom nutzbar)



Roll-Up-Banner



Schlüssel weg. Erschöpft.
Schlecht auf den Beinen. 

Bahnhofsmissionen 
helfen auf Reisen 

Anschluss verpasst?

Wir sind für Sie da: 
Über 100-mal in Deutschland,
13-mal in Bayern

Wohnungslos. Arm. 
Ohne Hoffnung. 

Bahnhofsmissionen beraten 
und vermitteln in Notlagen 

„Mit der Arbeit wird es immer
schwieriger. Hast du keinen Job,
bekommst du keine Wohnung.
Wenn ich gar nicht mehr weiter
weiß, geh’ ich in die Bahnhofs-
mission. Die hören mir zu und
haben immer einen guten Rat 
für mich – obwohl ich nicht von
hier bin.“

Verzweifelt. Einsam. 
Unsicher auf Reisen.

Die Bahnhofsmissionen sind offen für 
alle Menschen und helfen ohne Anmeldung, 
gratis und auf Wunsch auch anonym.  

Sie sind Angebote der katholischen und evan-
gelischen Kirche und zählen zu den ältesten
ökumenischen Einrichtungen. Sie arbeiten in
Trägerschaft von IN VIA Katholische Mädchen-
sozialarbeit, Caritas sowie Diakonie. 

1894 wurde die erste deutsche Bahnhofsmis-
sion in Berlin gegründet. Bereits drei Jahre 
später legten sozial engagierte Frauen auf dem
Münchner Centralbahnhof den Grundstock 
für eine Bahnhofsmission in Bayern. Mit einem
„Empfangsdienst“ wollten sie junge Frauen, 
die auf der Suche nach Arbeit vom Land in die
Stadt kamen, vor Ausbeutung und Mädchen-
handel schützen.

Arbeitsgemeinschaft 
der kirchlichen 
Bahnhofsmissionen in Bayern  

Nächste Hilfe: 
Bahnhofsmission
In Krisen und akuter Not. Unterwegs
beim Ein-, Aus- oder Umsteigen. 

Aachen 
Aalen 
Altenbeken 
Aschaffenburg 
Augsburg 
Aulendorf 
Bad Hersfeld 
Bebra 
Berlin-Zoolog. Garten 
Berlin Ostbahnhof 
Berlin-Hauptbahnhof 
Biberach 
Bielefeld 
Bitterfeld-Wolfen 
Bochum 
Bonn 
Braunschweig 
Bremen 
Bremerhaven 
Celle 
Chemnitz 
Darmstadt 
Dessau 
Dortmund 
Duisburg 
Düren 
Düsseldorf 
Eckernförde 
Elmshorn 
Elze 
Emden 
Erlangen 
Essen 
Flensburg 
Frankfurt/M. 
Freiburg 
Friedrichshafen 
Fulda 
Gießen 
Görlitz 
Göttingen 
Gütersloh 
Hagen 
Halberstadt 
Halle 
Hamburg 
Hamburg-Altona 
Hamburg-Harburg 
Hameln 
Hamm 
Hannover 
Heidelberg 
Heilbronn 
Herford 
Hildesheim 
Hof 
Husum 
Ingolstadt 

Kaiserslautern 
Karlsruhe 
Kassel-Wilhelmshöhe 
Kehl 
Kempten
Kiel 
Koblenz 
Köln 
Krefeld 
Kreiensen 
Leer 
Lehrte 
Leipzig 
Lindau 
Lübeck 
Ludwigshafen 
Lüneburg 
Magdeburg 
Mannheim 
München
Münster 
Neumünster 
Nürnberg
Offenburg 
Oldenburg 
Osnabrück 
Paderborn 
Passau 
Ravensburg 
Recklinghausen 
Regensburg
Rendsburg 
Rheine 
Saarbrücken 
Schleswig 
Schweinfurt 
Stuttgart 
Trier 
Tübingen 
Uelzen 
Ulm 
Wuppertal 
Würzburg

Sich engagieren. 
Für das Leben lernen.

Menschlichkeit am Zug!

Nächste Hilfe: Bahnhofsmission Nächste Hilfe: Bahnhofsmission Nächste Hilfe: Bahnhofsmission

„Ich engagiere mich seit fünf
Jahren in der Bahnhofsmission.
Zuhören und ein Gespräch von
Mensch zu Mensch ist erstmal
das Wichtigste. Und dann kon-
krete Hilfe. Besonders schlimm
ist, wenn Menschen Opfer von
Gewalt werden. Für sie suchen
wir dann einen sicheren Platz. 
Dabei wird mir immer wieder 
klar, was im Leben wirklich 
wichtig ist.“

Fast 300 Frauen und Männer packen in den Bahnhofs-
missionen in Bayern dort an, wo es nötig ist – die meis-
ten von ihnen ehrenamtlich. Deutschlandweit sind über 
3.000 Menschen hier freiwillig engagiert. Ohne sie wäre
der Dienst am Bahnhof nicht möglich. 

Helfen auch Sie - 
mit Ihrer Zeit oder
einer Spende.   

„Heute bin ich froh, wenn mir 
die Mitarbeitenden der Bahn-
hofsmission beim Einsteigen
in den Zug helfen. Denn alleine 
komme ich da nicht mehr so 
gut zurecht.
Aber schon nach dem Krieg, 
war die Bahnhofsmission eine
Oase für uns Flüchtlinge. Hier
gab´s eine Tasse Tee, ein Dach
über dem Kopf und jemand 
zum Reden, wenn man richtig
verzweifelt war.“

Nächste Hilfe: Bahnhofsmission

Roll-Up-Banner



Menschen, wie Du und ich!
4 lebensgroße Silhouetten
Menschen, die die Hilfe der Bahnhofsmission benötigen



Silhouetten



Silhouetten



„Vor ein paar Jahren hatte ich
einen Schlaganfall. Seither
komme ich mit meinem Leben
nicht mehr zu Recht. Das Geld
reicht kaum für´s Essen oder
eine Busfahrkarte. Ich schäme
mich. Aber so ist das. Und das
obwohl ich immer sparsam bin.
Die Mitarbeiterinnen in der
Bahnhofsmission bauen mich
immer wieder auf und helfen
mir, zum Beispiel wenn ich
einen Antrag stellen muss.“

„Daheim gab es immer nur
Stress. Da bin ich einfach weg.
Erst zu Freunden bis das Geld
aus war. Am Bahnhof haben 
mich dann zwei Frauen mit 
blauen Jacken angesprochen. 
Ob ich Hilfe brauche? Klar war 
ich misstrauisch. Aber ich hatte
ziemlich Hunger. Die gaben 
mir erstmal zu essen. Dann hab 
ich ihnen die Geschichte er-
zählt. War gut. Jetzt wohn ich 
in einem Jugendwohnheim.“

g

„Vor kurzem hatte ich noch
einen guten Job, eine schöne
Wohnung. Jetzt ist alles dahin:
Arbeit, Freunde und das Gefühl,
dass das Leben einen Sinn hat.
Ich ging dann immer häufiger
zum Bahnhof, weil da was los
war. Da entdeckte ich die Bahn-
hofsmission. Hier konnte ich mir
alles von der Seele reden - ohne
Druck. Jetzt habe ich Adressen,
wo ich Hilfe bekomme. Und ich
kann wiederkommen.“

„Mit den Kindern unterwegs in 
der Bahn ist es nicht ganz ein-
fach. Ich bin dann froh, wenn 
die Frauen und Männer von der
Bahnhofsmission mir beim
Umsteigen helfen. Oder wenn 
ich auch mal bei einem längeren
Aufenthalt dort sein kann und 
die Kleine in Ruhe wickeln kann.“ 

Silhouetten



Weitere Ausstellungselemente 

 

Printmovie        Losbox - Ziehen Sie Ihr Los! 

 

Maße: 1,70 * 0,45 * 0,45 cm     Maße: 1,00 * 0,40* 0,40 cm 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stühleinstallation      Zeltinstallation - zu Fotoserie 

Max. 5 Stühle, auch als Sitzgelegenheit    ca. 2,00 * 2,00 cm 

 

 

 
 

 

 




